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Frieden für die Stadt – Eine Stadt für den Frieden 

20. Chemnitzer Friedenstag 

Vor allem online und im Fernsehen werden die Arbeitsgruppe Chemnitzer Friedenstag und die Stadt Chemnitz den diesjährigen Friedenstag am 5. März begehen.

Oberbürgermeister Sven Schulze: »Der 20. Chemnitzer Friedenstag findet in diesem Jahr unter ganz besonderen Umständen statt. Dennoch war es uns wichtig, dass wir diesen Tag für die Chemnitzerinnen und Chemnitzer in gebührender Form nach Hause bringen. Ich wünsche mir, dass vor allem die Angebote sowohl im Internet als auch im Fernsehen wahrgenommen werden und so viele wie möglich daran teilhaben können.« 

Digitale Angebote 

Aufgrund der pandemischen Lage werden so viele Elemente wie möglich online als auch im Fernsehen gezeigt, um den Menschen zu Hause eine Teilnahme am Chemnitzer Friedenstag zu ermöglichen. Auf der städtischen Webseite wird es unter www.chemnitz.de/friedenstag Zeitzeugenberichte, Zeitzeugenfilme, Botschaften der Partnerstädte sowie viele weitere Filme, Texte und Bilddokumente zum Friedenstag geben.

Auch eine real geplante Ausstellung von Zeitzeugenberichten aus dem März 1945 wird digital gezeigt. Ab 18 Uhr wird auf www.chemnitz. de/friedenstag eine Sondersendung von Sachsen Fernsehen übertragen, die zeitgleich auf den Fernsehkanälen von Sachsen Fernsehen, Dresden Fernsehen und Leipzig Fernsehen zu sehen sein wird. In der zweistündigen Sendung werden Beiträge über den Chemnitzer Friedenstag, Interviews, Filme und Dokumentationen gezeigt.

Ab 20 Uhr wird der traditionelle Gottesdienst aus der Jakobikirche live übertragen, an dem in diesem Jahr auch weniger Menschen als sonst teilnehmen können. Auf diese Weise möchte die Stadt den Chemnitzer: innen ermöglichen, trotz der Einschränkungen durch die Corona- Pandemie einen würdigen Friedenstag zu begehen. 

23 neue Friedensbanner für die Stadt 

Am vergangenen Freitag wurden die traditionellen, sieben Meter langen, bunten Friedensbanner an der Fassade des Chemnitzer Rathauses angebracht. 23 Banner sind neu entstanden, damit gibt es nun insgesamt 188 Friedensbanner. Die Banner sind am Rathaus, an und in der Galerie Roter Turm, im Foyer der Stadthalle, an der Oper und in der Jakobi-Kirche zu sehen.

Jedes Jahr bekennen sich tausende Chemnitzerinnen und Chemnitzer am Jahrestag der schwersten Bombardierung und Zerstörung der Stadt gemeinsam zu Frieden, zu Demokratie und stehen gegen Rechtsextremismus und Fremdenfeindlichkeit ein. 
www.chemnitz.de/friedenstag 

Chemnitz testet digitale Öffnungsstrategien 

In den kommenden Wochen wird die Stadt Chemnitz mehrere Apps testen, mit denen baldige Öffnungen von Läden und Veranstaltungen erleichtert werden könnten. Dazu arbeitet die Stadt mit mehreren Partnern zusammen und überprüft die gesamte »Prozesskette «. Diese sieht so aus: Installieren der App, Durchführen eines Schnelltests und Abspeichern des Ergebnisses, Zutritt zu Einrichtungen oder Veranstaltungen mit dem negativen Testergebnis in der App.

Ein sehr wichtiger Baustein ist auch die Möglichkeit der Kontaktverfolgung durch das Gesundheitsamt im Falle von Kontakten mit infizierten Personen. Mit diesem digitalen Ansatz können die Auflagen zur Nachweisführung durch Betreiber und Veranstalter deutlich erleichtert, die Durchführung insgesamt vereinfacht, die datenschutzrechtlichen Belange besser umgesetzt und die Reaktionsgeschwindigkeit der Gesundheitsämter bei der Unterbrechung von Infektionsketten erhöht werden.

Oberbürgermeister Sven Schulze: »Der Wunsch nach Öffnungen und einem Weg zurück in ein ‚normales‘ Leben ist sehr verständlich. Solange die Pandemie aber noch aktiv ist, müssen wir versuchen, vor allem die Nachverfolgung von Infektionen sicherzustellen. Dabei sollen uns diese Systeme unterstützen und ich wünsche mir, dass uns nach der Testphase sehr viele Chemnitzerinnen und Chemnitzer auf diesem Weg begleiten.« 

Im Zusammenhang mit der erweiterten Teststrategie des Bundes und den in Aussicht gestellten Änderungen der Coronaverordnungen bleibt es weiterhin das oberste Ziel, Infektionsketten schnell durchbrechen und Kontakte von Infizierten innerhalb kürzester Zeit nachverfolgen zu können. Dabei sollen diese digitalen Wege – nicht nur als App auf dem Smartphone – Öffnungen unter Infektionsschutzbedingungen schneller und sicherer ermöglichen. Nach der Testphase sollen dann geeignete Systeme in Chemnitz zur Anwendung kommen. 

Corona-Antikörper-Studie startet: Aufruf zur Teilnahme 

In den kommenden Tagen erhalten mehrere tausend Menschen aus Chemnitz und der Region vom Helmholtz- Zentrum für Infektionsforschung eine Einladung, freiwillig an der Corona- Antikörperstudie MuSPAD teilzunehmen. MuSPAD steht für »Multilokale und Serielle Prävalenzstudie zu Antikörpern gegen SARSCoronavirus- 2 in Deutschland«. Die Probeentnahmen finden vom 3. bis 30. März 2021 im Studienzentrum in der Annaberger Straße 93, 09120 Chemnitz im ehemaligen Sozialamt des alten technischen Rathauses statt.

Es werden bis zu 3.000 Personen getestet. Die Stadt Chemnitz unterstützt die Realisierung der MuSPAD-Studie. Hauptziel dieser Studie ist es, den Anteil der Bevölkerung zu bestimmen, welcher gegen SARS-CoV-2 Antikörper im Blut hat und somit vermutlich bereits mit dem Virus infiziert war.

Der in Chemnitz zuständige Bürgermeister Ralph Burghart: »Ich freue mich sehr, dass wir zusammen mit dem Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung diese Studie hier in Chemnitz durchführen können. Je mehr Daten und Untersuchungsergebnisse wir zur Corona- Pandemie erhalten, desto besser und schneller können wir sie gemeinsam überwinden.

Deshalb unterstütze ich die Studie und rufe alle Chemnitzerinnen und Chemnitzer und alle Bürgerinnen und Bürger aus den angrenzenden Landkreisen dazu auf, sich an dieser Studie zu beteiligen.«

Verfolgung des Infektionsgeschehens über ein Jahr 

Ein weiterer Teil dieser Studie ist die Verfolgung des Infektionsgeschehens über ein Jahr sowie die mehrfache Bestimmung der Antkörper- Konzentration im Blut von tatsächlich positiv gemeldeten COVID-19-Patienten. Dadurch erhofft man sich Erkenntnisse dazu, wie lange eine Person gegen das Virus immun ist. Das Helmholtz-Zentrum für Infektionsforschung führt die Untersuchungen bundesweit in acht Städten und Kreisen durch.

Die Studie startete am 1. Juli 2020 in Reutlingen als Pilotregion und erfolgte bisher zudem in Freiburg, Aachen, Osnabrück und Magdeburg. Die Finanzierung wird durch die Helmholtz- Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren sichergestellt. Die Probandinnen und Probanden werden nach dem Zufallsprinzip ausgewählt und zur Blutabnahme ins Studienzentrum eingeladen.

Vor Ort werden umfangreiche hygienische Vorkehrungen getroffen, um eine Ansteckung mit dem neuen Coronavirus während des Besuchs zu verhindern. Sollte es nicht möglich sein, ins Studienzentrum zu kommen, zum Beispiel, weil die Person nicht mobil ist, rückt ein mobiles Team zum Hausbesuch aus. Die Labor und Befragungsdaten werden pseudonymisiert und wissenschaftlich ausgewertet. 

www.chemnitz.de/coronavirus www.hzi-c19.de/antikoerperstudie.de  

1. Stufe des Parkraumkonzeptes wird umgesetzt  

Inbetriebnahme am 1. Juni geplant – Tiefbauarbeiten beginnen 

In dieser Woche beginnen Tiefbauarbeiten für die Umsetzung der ersten Stufe des Parkraumkonzeptes, dass der Stadtrat für die Innenstadt im April 2017 beschlossen hatte. Die Umsetzung wird unter den Gesichtspunkten Parkraumbedarf, rechtliche Grundlagen, städtebauliche Entwicklungen sowie verkehrs und umweltpolitische Zielvorgaben umgesetzt.

In den Gebieten der Stufe 1 (die Zonen A, B und F) gilt nach Parkgebührenordnung der Stadt Chemnitz eine generelle Gebührenpflicht. Von ihr sind Bewohner mit einem gültigen Bewohnerparkausweis befreit. Ab 1. Juni sollen die Zonen A, B und F bewirtschaftetet, sprich gebührenpflichtig werden. Gleichzeitig werden die neuen Bewohnerparkzonen A, B und F in Betrieb genommen und dafür neue Bewohnerparkausweise ausgeben. Der Bewohnerparkausweis kann erteilt werden, wenn: 

· Antragsteller:innen im ausgewiesenen Gebiet amtlich mit Haupt bzw. Nebenwohnsitz gemeldet sind,

· ein Fahrzeug auf sich zugelassen hat oder ein fremdes Fahrzeug nachweislich dauerhaft nutzt und

· im Besitz eines gültigen Führerscheines ist.  

Dafür sind das Antragsformular auszufüllen und die geforderten Nachweise zu erbringen. Die Anträge können unter www.chemnitz.de/bewohnerparkausweis aufgerufen werden. Dort gibt es weitere Informationen zum Antragsverfahren. Von dort aus kann der Antrag auch bequem online direkt über amt24.sachsen.de/ gestellt werden. Alternativ sind die Anträge per EMail an tiefbauamt@stadt-chemnitz.de zu senden.

Sie können nur mit Unterschrift und vollständigen Unterlagen bearbeitet werden. Außerdem können die Anträge auch per Post eingesendet werden:

Stadt Chemnitz

Tiefbauamt, Verkehrsbehörde

Friedensplatz 1

09111 Chemnitz 

Die Zustellung des Parkausweises erfolgt auf dem Postweg. Eine persönliche Vorsprache und Abholung ist nicht möglich. Auskünfte zum Antrag und den Parkzonen der Stufe 1 des Parkraumkonzeptes gibt es auch über die Servicehotline 115 der Stadt Chemnitz.

Für den Bewohnerparkausweis wird eine Verwaltungsgebühr in Höhe von 30 Euro pro Jahr erhoben. Der Ausweis kann für maximal zwei Jahre beantragt werden. Bewohner mit alten Bewohnerparkausweisen und Gültigkeit bis nach den 1. Juni 2021, erhalten automatisch einen neuen Parkausweis für die neue Bewohnerparkzone per Post zugestellt, eine nochmalige Gebühr fällt hierfür nicht an. 
chemnitz.de/bewohnerparkausweis

Das Formular kann zusammen mit den Nachweisen auch per Post ausgefüllt ans Tiefbauamt gesendet werden. 

Anspruch auf einen Parkausweis haben die Bewohner folgender Anschriften 

Am alten Bad 1 - 7 und 4 – 6

An der Markthalle 3 - 13 und 2 - 10, 14 – 18

Augustusburger St. 1, 9 - 21, 21 a - b, 23 - 37 sowie 22, 26 – 36

Bahnhofstraße 52, 54 - 54 a, 56 – 78

Börnichsgasse 2, 2 a, 3, 4, 4 a

Brückenstraße 2, 4, 6, 16 – 28

Carolastraße 1, 2 bis 8

Dresdner Straße 6 - 18, 11

Fabrikstraße 2, 3, 7 Färberstraße 2 bis 6

Georgstraße 7 a bis 7 f

Getreidemarkt 1 bis 3

Hainstraße 1 bis 9

Holbeinstraße 38 bis 46, 50

Innere Klosterstraße 1, 7 bis 21

Jägerstraße 1, 5 - 13 und 2 – 18

Jakobikirchplatz 2 bis 4

Johannisplatz 1 und 10

Karl-Liebknecht-Straße 13, 15, 17 a bis 17 e, 19 bis 21

Käthe-Kollwitz-Straße 7

Lohstraße 9

Markt 4, 5, 19 bis 21

Mühlenstr. 25, 27, 28, 34 – 36

Rembrandtstr. 4 -6, 31, 31 a - 39, 47

Rochlitzer Straße 29 bis 45

Rosenhof 3 - 11, 11 a, 13 -23

Rosenhof, 4 bis 18

Straße der Nationen 5, 23 – 25

Straße der Nationen 12, 26 – 64

Theaterstr. 11 - 35, 39 – 45

Theaterstr. 26 bis 30, 34, 34 a, 36, 36 a, 38 bis 52, 56 bis 58, 62 bis 64, 70, 76, 78, 80

Theresenstr. 1, 1 a, 1 b, 3 - 9, 9 a, 11

Uferstraße 20, 20 a

Waisenstraße 13

Webergasse 1 bis 5

Zieschestraße 1 - 21, 25, 25 a, 27 – 41

Zieschestraße 28 bis 30 

Zschopauer Straße 51, 95, 97 

Chemnitzer Kinder- und Jugendnotdienst neu geordnet 

Neubauten an Chopin- und Reichenhainer Straße  

Der Kinder- und Jugendnotdienst der Stadt Chemnitz wird neu, das heißt dezentral ausgerichtet. Hierfür entstehen in der Chopinstraße 2 und der Reichenhainer Straße 85 zwei neue Einrichtungen mit jeweils acht Plätzen für die Altersgruppe von 7 bis unter 18 Jahre. Für Kinder von 0 bis 6 Jahren steht bereits die Kleinkind-Inobhutnahme seit dem 1. Juni 2019 mit sechs Plätzen unter der Trägerschaft des Kinder-, Jugend- und Familienhilfe e.V. in der Parkstraße 26 zur Verfügung.

In dieser Woche haben die bauvorbereitenden Maßnahmen an der Chopinstraße 2 und an der Reichenhainer Straße 85 mit Baufeldfreimachung und Fällung von Bäumen begonnen. Im Vorfeld wurden die Anwohner umfassend einbezogen und informiert, viele Gespräche sind geführt worden.

Der Jugendhilfeausschuss begleitete das Vorhaben sehr intensiv und brachte sich aktiv in die Planung des Vorhabens ein. Bereits im August 2018 hatte der Jugendhilfeausschuss die Dezentralisierung des Kinder- und Jugendnotdienstes sowie die Ausschreibung einer neuen Trägerschaft beschlossen. Im Februar 2019 wurde der KJND an den Trägerverbund Internationaler Bund Mitte gGmbH für Bildung und soziale Dienste und die SFZ Förderzentrum gGmbH gemeinsam übertragen.

Am 1. Juli 2019 übernahm die SFZ Förderzentrum gGmbH die alleinige Trägerschaft und betreibt den KJND vorerst an der Flemmingstraße weiter, bis die beiden neuen dezentralen Einrichtungen fertig gestellt sind. Der derzeitige Standort der KJND in der Flemmingstraße 97 ist nicht mehr zeitgemäß. Insbesondere die räumlichen Strukturen der Einrichtung und die Mischung aus Kleinkindern und Jugendlichen, die Schutz oder nur eine Unterkunft suchen, sowie jugendlichen Intensivstraftätern ist nicht mehr vertretbar.

Um auf die zugespitzte Situation vor Ort und die Beschwerden der Anwohner zu reagieren, wird der derzeitige Standort an der Flemmingstraße aufgegeben, sobald die beiden neuen dezentralen Standorte fertiggestellt sind. Der Baubeginn für beide Neubauten soll zeitnah erfolgen.

Es wird angestrebt, dass beide Einrichtungen möglichst zeitgleich fertiggestellt werden, um das beschriebene Konzept umzusetzen. Die Bauzeit beträgt voraussichtlich ein Jahr. Die Baukosten für beide Neubauten belaufen sich voraussichtlich auf insgesamt ca. 4,7 Mio. Euro.

Die Standortsuche für die neuen Objekte war sehr komplex und anspruchsvoll. Auch mussten die Anforderungen des Sächsischen Staatsministeriums für Soziales und Gesellschaftlichen Zusammenhalt für den Betrieb von Jugendhilfeeinrichtungen (VwVJugHIE) sowie die Barrierefreiheit erfüllt sein, weitere gesetzliche Vorgaben z. B. vom Landesjugendamt oder dem Gesundheitsamt waren zu berücksichtigen. 

Familienpaten und Pflegeeltern gesucht 

VHS und Caritas informieren in einem Online-Kurs 

In einer Online-Veranstaltung gibt es umfangreiche Informationen über den Weg zum Familienpaten und zur Pflegeelternschaft. Es werden Rahmenbedingungen und Aufgaben einer Familienpatenschaft und verschiedene Pflegschaftsformen vorgestellt. Der Bedarf an Pflegefamilien ist in Chemnitz kontinuierlich gegeben. Gesucht werden Paare, Familien oder Einzelpersonen, die bereit sind, ihr Herz und ihr Zuhause für ein Kind – vorübergehend oder dauerhaft – zu öffnen.

Pflegeeltern werden ist eine Lebensentscheidung. Sie will gut vorbereitet und bedacht sein. Die Chemnitzer Volkshochschule bietet allen Interessierten grundlegende Informationen über die Voraussetzungen, die Aufgaben und die Schritte zur Pflegeelternschaft an. Gefragt sind auch Chemnitzerinnen und Chemnitzer, die ehrenamtlich als Familienpate für zwei Stunden pro Woche für ein Kind da sind.

Die Veranstaltung ist eine Kooperation des Caritasverbandes für Chemnitz und Umgebung e. V. und der Volkshochschule Chemnitz. Sie findet online statt. Anmeldung bis zum 11. März, 16 Uhr. Dann erhalten Sie per E-Mail den Zugangslink. 
Wann? Donnerstag, 11. März 2021, 18.45 bis 20.15 Uhr online; entgeltfrei www.vhs-chemnitz.de www.caritas-chemnitz.de 

Vorschläge zur Jugendsportler-Ehrung 

Seit mittlerweile neun Jahren werden junge sportliche Talente aus Chemnitzer Sportvereinen zur Jugendsportler- Ehrung für ihre Leistung und ihr Engagement von der Sportjugend Chemnitz ausgezeichnet. Die Corona-Pandemie hat 2020 zu enormen Einschränkungen im gesellschaftlichen und damit verbunden auch im sportlichen Leben geführt.

Aufgrund fehlender Wettkampfergebnisse in zahlreichen Sportarten wird die Auszeichnung der Nachwuchssportler in diesem Jahr ausgesetzt. Im Fokus der 10. Jugendsportler- Ehrung steht die Würdigung des ehrenamtlichen Engagements und der vorbildlichen Jugendarbeit in den Chemnitzer Sportvereinen. Alle Chemnitzer Vereine, Verbände, die Sport-Eliteschulen sowie Einzelpersonen können ab sofort bis zum 16. April 2021 Kandidaten für die Ehrung vorschlagen.

Die Jury – bestehend aus dem Vorstand der Sportjugend Chemnitz, Vertretern aus Sport und Ehrenamt sowie Sponsoren – entscheidet über die Auszeichnung in den beiden Kategorien: – Besonderes ehrenamtliches Engagement und – Verein mit vorbildlicher Jugendarbeit Wurden in den vergangenen Jahren jeweils nur drei Ehrenamtliche für ihr Engagement geehrt, sollen es in diesem Jahr zehn Engagierte aus dem Kinder- und Jugendsport sein.

Bis zu drei Vereine erhalten am Veranstaltungsabend das Gütesiegel »Verein mit vorbildlicher Jugendarbeit « von der Sportjugend Sachsen überreicht. Außerdem würdigt die Sportjugend Chemnitz in diesem Jahr in einer Extra-Kategorie bis zu drei außergewöhnliche Vereinsaktivitäten während der Corona-Pandemie.

Die Jugendsportler-Ehrung findet am 3. Juli 2021 in der Galerie Roter Turm statt.  Vorschläge für die Würdigung besonderer Jugendarbeit in Sportvereinen können unter www.sportbund-chemnitz.de eingereicht werden. 

»Der ewige März« – Zeitzeugen erinnern sich 

Neuer Film, neue Broschüre und Stadtplan der Erinnerung 

An die Kriegsereignisse im März 1945 können sich nur noch wenige Chemnitzerinnen und Chemnitzer erinnern. Die heute meist über 80Jährigen waren damals Kinder. Ihre Erinnerungen an die Bombennächte haben sie ihr Leben lang geprägt. In verschiedenen Projekten hat die Stadt Chemnitz persönliche Geschichten aufgearbeitet und präsentiert sie zum 20. Chemnitzer Friedenstag.

Oberbürgermeister Sven Schulze: »Traurige und schreckliche Erinnerungen verbinden die Menschen mit dem 5. März 1945, als der Krieg in unsere Stadt kam. Die heutigen Zeitzeugen haben als Kinder erleben müssen, was Krieg und Bombenangriff bedeutet.

Sie haben Ängste ausgestanden und Verluste erlebt, die wir uns heute kaum vorstellen können. Ich bin froh, dass uns die Kriegskinder von damals sehr offen und mutig ihre Geschichten erzählt haben. Sie alle machen uns deutlich, wie wertvoll es ist, in Frieden zu leben und dass wir dafür jeden Tag einstehen müssen.« 

Zeitzeugenfilm »Der ewige März« 

Ein dritter Film reiht sich in die Zeitzeugenfilme der Stadt Chemnitz zum 5. März 1945 ein. Der Film »Der ewige März« erzählt die Geschichten von vier Chemnitzerinnen und Chemnitzern, die, aufgewachsen im Dritten Reich, den Krieg und die Bombenangriffe als Kinder erleben mussten:

Helga Lehnert erlebte den 5. März zum Beispiel in der Feldstraße, der heutigen Rembrandtstraße. Nachdem sie aus dem Keller trat, versteckte sie sich unter einer Eisenbahnbrücke. »Kopflos« beschreibt sie ihren damaligen Zustand.

Barbara Wähner war in dieser Nacht auf dem Kaßberg bei ihrer Großmutter. Sie weiß, wie sehr sie ihren Vater, der im Krieg war, vermisste. Ihr treuer Begleiter war ein Teddybär – auch im Bombenkeller. Bis heute hält sie ihn in Ehren.

Roland Schulze lebte im Hinterhaus der Reichshauptmannschaft an der heutigen Reichsstraße. An dieser Stelle stehen heute Neubauten. Er erinnert sich an den schmerzhaften Verlust von Familienmitgliedern, die Überlebensangst, die Flucht durch die brennende Weststraße.

Auch Wolfgang Eckart saß im Keller eines Wohnhauses und musste ihn verlassen, als noch die Bomben fielen. Für den Film besuchte er seine alte Schule, das heutige Dr.-Wilhelm- André-Gymnasium und fand sein altes Klassezimmer wieder. Er erzählt von Hunger und Not in dieser schwierigen Zeit. Realisiert hat den Film der aus Chemnitz stammende Prozent Thomas Beckmann. Gezeigt wird »Der ewige März« zum ersten Mal am 5. März, ab 18 Uhr in der Sondersendung bei Sachsen-Fernsehen. Anschließend ist er auch auf dem Youtube-Kanal der Stadt Chemnitz bzw. unter www.chemnitz.de/zeitzeugen zu sehen.  
Neue Broschüre
Begleitend zum Film sind diese vier Geschichten und weitere Auszüge aus Briefen in einer 22-seitigen Broschüre festgehalten. Diese wird ab dem 5. März kostenfrei im Chemnitzer Rathaus ausgelegt. 

Stadtplan der Erinnerung 

Noch mehr Zeitzeugenberichte sind auf den neu gestalteten Internetseiten auf www.chemnitz.de/zeitzeugen festgehalten. Mehr als 70 Erinnerungen sind hier digital erfasst. Es werden darüber hinaus Videos und persönliche Fotos veröffentlicht. Auf einem Stadtplan sind die Texte dort verortet, wo Zeitzeugen die Angriffe erlebt haben, die meisten von ihnen am 5. März 1945. Fotos, Audios und Filme ergänzen die Berichte.

Alle Erinnerungen sind nach einem Aufruf der Stadt Chemnitz im vergangenen Jahr eingegangen. Mehr als einhundert Briefe sind im Rathaus eingetroffen und fließen in die unterschiedlichen Projekte ein. Weitere Berichte und Hinweise können gern per E-Mail an buergerbuero@stadt-chemnitz.de oder per Post an:

Stadt Chemnitz

Büro des Oberbürgermeisters

09106 Chemnitz

gesendet werden. 

Zum Frauentag: »Show mit Frauen« 

Eine digitale Veranstaltung des Netzwerkes der Chemnitzer Fraueninitiativen und der Gleichstellungsbeauftragten der Stadt Chemnitz zum Internationalen Frauentag: 

»Frauen sind schön, leisten aber viel Arbeit.« – frei nach Valentin – 

Davon überzeugen kann man sich am Internationalen Frauentag, dem 8. März 2021 ab 20 Uhr in Chemnitz: Gemeinsam mit dem Netzwerk der Chemnitzer Fraueninitiativen sendet die Gleichstellungsbeauftragte der Stadt Chemnitz live aus der Europäischen Kulturhauptstadt 2025 die »Show mit Frauen« in alle Wohnzimmer. Mit dabei sind Frauen, die Kunst machen, Frauen, die eine Meinung haben und Frauen mit Humor. Die Kulturhauptstadt Europas 2025 zeigt sich von ihrer besten Seite.

Mit dabei sind die Künstlerinnen:

· Ellen Schaller – Kabarett 

· Jens Ausderwäsche ft. Die supercoole Band – Musik

· Nina Kummer – Lesung

· Chor UNITY // Lila Villa – Kurzfilm

· Jung&Jung – Figurentheater … und einiges mehr!

Gabi Reinhardt moderiert die »Show mit Frauen«. Der bunte Abend wird live aus dem Exil No. 5 in der Zieschestraße 41 auf dem YouTube-Kanal der Stadt Chemnitz https://www.youtube.com/user/StadtChemnitz/ sowie unter www.chemnitz. de/frauentag übertragen.

Hintergrund Internationaler Frauentag
Was den 8. März, den Internationalen Frauentag, seit mehr als 100 Jahren ausmacht ist, dass Frauen auf Straßen und Plätze gehen und dort lautstark ihre Forderungen stellen, dass frauenpolitisches Engagement sichtbar gemacht wird, dass wir uns begegnen und feiern bei kulturellen Events, Podiumsdiskussionen und öffentlichen Veranstaltungen aller Art. All das können wir in diesem Jahr nicht.

Dennoch brauchen wir den Internationalen Frauentag dringender denn je. Momentan befinden wir uns durch Corona in einem Ausnahmezustand, der umso deutlicher bestehende Ungleichheiten zwischen den Geschlechtern sichtbar werden lässt. Es sind in erster Linie die Frauen, die unsere Gesellschaft in dieser Krise zusammenhalten.

Doch trotz all ihrer Leistungen, ob in systemrelevanten Berufen oder im Privaten, ist schon jetzt abzusehen, dass Frauen bei den Maßnahmen zur Abmilderung der Krisenfolgen den Kürzeren ziehen.

Die Frauen des Netzwerkes der Chemnitzer Fraueninitiativen fordern anlässlich des Internationalen Frauentages die Politiker:innen, besonders die Mandatsträger:innen aus allen Chemnitzer Wahlkreisen auf, im Landtag und im Bundestag eine geschlechtergerechte Politik sicherzustellen und dafür zu sorgen, dass

· ein Mindestkurzarbeiter:innengeld eingeführt wird

· Familien- und Sorgearbeit gesellschaftlich als »Arbeit« anerkannt wird

· Pflegeberufe besser bezahlt werden

· Häusliche Gewalt geächtet und bekämpft wird. 

»Sport frei!« nicht nur für Schüler:innen 

Macher der Woche: Luise und Paul Ogorsolka 

Luise und Paul Ogorsolka bieten Sportunterricht im Internet an und sind deshalb die Macher der Woche 

Dass Sport einer der vielen Lebensbereiche ist, die durch die Pandemie besonders eingeschränkt sind, schmerzt Luise und Paul Ogorsolka. Als Sportlehrer an zwei Chemnitzer Grundschulen wollen sie dem Bewegungsmangel, den nicht nur die Schülerinnen und Schüler, sondern die meisten Menschen diesen Winter erlebt haben, etwas entgegensetzen.

Das Ergebnis findet man auf ihrem YouTube-Kanal »Dein Sportlehrer«. Das verheiratete Paar hat dafür Trainingsvideos aus dem Schulsport und vielen anderen Disziplinen produziert. 

Was hat euch dazu bewegt, Sportunterricht im Internet anzubieten? 

Paul: Wir haben die Videos erstellt, damit unsere Schüler während des Lockdowns zuhause Sport machen konnten. Die Grundidee war, dass sie sozusagen mit uns Sport treiben.

Mit der Zeit haben sich die Videos so verbreitet und waren so beliebt, dass auch andere es gern ausprobieren wollten. Und da haben wir gedacht: »Warum nicht?«, und haben den Kanal deutschlandweit über Twitter und Instagram anderen Lehrern zur Verfügung gestellt, damit auch Kinder von anderen Schulen davon profitieren können. 

Gab es vor euch schon kindgerechte Trainingsvideos auf YouTube? 

Luise: Die einen Kinder-Sportangebote sind fast zu kindlich für den Grundschulbereich und die Trainingsvideos von manchen erfolgreichen YouTubern sind für Kinder zu freizügig.

Es existieren schon viele Sportvideos im Internet bzw. bei YouTube, das richtet sich aber oft an jüngere Kinder aus dem Kindergartenbereich, aber die Grundschüler sind viel »erwachsener« und wollen auch so behandelt werden. Daran haben wir uns orientiert.

Paul: Wir wollten mit unseren Videos dem Sportunterricht in der Schule so nah wie möglich kommen. Wir haben geschaut, dass es eine intensive Bewegungszeit in unseren Videos gibt: Dass wir von zehn Minuten nicht fünf reden, drei Minuten Sport gemacht werden und zwei Minuten Abspann sind, sondern dass die zehn Minuten wirklich Trainingszeit sind.

Uns war wichtig, dass die Videos kurz und knackig, anstrengend und trotzdem für die Kinder leicht erklärt sind – einfach anfängergerecht. Deswegen haben auch viele Eltern das Training mitgemacht. Gerade jetzt in der Zeit, in der viele zuhause im Homeoffice oder beim Homeschooling saßen, sollten die Videos etwas zeigen, das man zuhause leicht nachmachen kann und das einem guttut. 

Eure Videos waren also ursprünglich für Grundschüler gedacht, aber inzwischen macht die ganze Familie mit? Luise: Ja, wir haben viel Feedback bekommen. Selbst die Sekretärin bei uns an der Schule macht mein Beinprogramm zum Beispiel mit. Es spricht auch Erwachsene an.

Wir haben Filme und Fotos von unseren Schülern geschickt oder gezeigt bekommen, wo zu sehen ist, wie sie vor dem Fernseher oder einem anderen Medium mit ihren Eltern oder ihren Geschwistern zusammen Sport treiben. Das finde ich sehr schön, weil es eine effektive Familienzeit ist, in der man etwas gemeinsam macht.

Paul: Unser Partner-Workout zum Beispiel war beim Dreh schon recht lustig, da mussten wir manche Situationen mehrfach aufnehmen, weil wir uns kaputtgelacht haben. Ich denke, damit hatten auch viele zuhause Spaß. Luise: Die Videos sollten für die Kinder auch kurzweilig sein, damit es ihnen Spaß macht und man es auch schnell mal einfügen kann.

Oftmals sind die Videos, die existieren, 20- 30 Minuten lang, aber die Zeit hat man während des Homeschoolings nicht. Und so können die Kinder in ihrer Pause fünf bis zehn Minuten lang Sport machen. Vom Training vor der Kamera bis zum fertigen Video auf YouTube dauert es etwa fünf Stunden. »Beim Filmen sind wir mit der Zeit schneller geworden, aber Einsprechen und Schneiden dauert noch lange«, verrät Paul Ogorsolka.

Die DPFA Regenbogen- Grundschule, an der er unterrichtet, hat für das Projekt ihre Turnhalle zur Verfügung gestellt und ein Stativ, sodass Luise und Paul Ogorsolka nur ihre eigenen Smartphones zum Filmen brauchen. Über 400 Abonnenten erreichen sie so mit jedem Video, über 21.000 Mal wurden ihre Trainingseinheiten bereits angeschaut. 

Ihr bietet Trainingseinheiten nicht nur aus dem »klassischen« Schulsport an, sondern auch aus den verschiedensten anderen Disziplinen, zum Beispiel Yoga – wieso habt ihr euch dafür entschieden? Luise: Weil ich sehr gern selbst Yoga mache und den Kindern den Zugang zu diesem Sport ermöglichen wollte.

Dass sie merken, dass Yoga eine ganz coole Sache ist und sie sich vielleicht mit ihren Müttern oder Vätern zusammen mobilisieren. Es ist eine schöne Ergänzung zu dem, was wir anbieten.

Paul: Mit Dehnung stößt man bei Schülerinnen und Schülern nicht gerade auf Begeisterung. Mit Yoga ist das anders, dann kennen sie einige Figuren wie den »Baum« oder den »Kosmischen Tänzer«. Es ist bildlicher und wirkt für die Kinder schöner als zum Beispiel Wadendehnungsübungen. Wir sehen auch, dass die Kinder verkürzt sind und durch Yoga können sie wieder beweglicher werden. 

Wann ist ein guter Zeitpunkt für eure Trainingsvideos? Luise: Während der Pausen. Bei unserer Tochter sehen wir zum Beispiel, dass sie immer mal eine Viertelstunde Pause hat und dafür schreiben wir ihr dann auf, welche Übungen sie in der Zeit machen kann. Und nachmittags können die Kinder ab und zu mit den Eltern zusammen trainieren. 

Wie lange wollt ihr den Kanal weiterführen? Luise: Beenden wollen wir es eigentlich nicht. Ich denke, immer mal kommt uns etwas in den Sinn, das wir gerne noch machen möchten. Was mir noch am Herzen liegt, wäre Leichtathletik. Dass wir die einzelnen Lernbereiche aufgreifen.

Paul: Vielleicht können wir auch einmal draußen ein paar Beispiele für Sport im Freien drehen. Bisher haben wir teilweise zwei bis drei Videos pro Woche produziert, das schaffen wir jetzt aber nicht mehr, weil wir an der Schule wieder voll eingesetzt sind. Aber vielleicht können wir ein Video in der Woche erstellen. 

Was empfehlt ihr Sportmuffeln und Menschen, die lange keinen Sport gemacht haben, zum Einstieg? Luise: Sich nicht zu viel vornehmen und das machen, was einem wirklich Freude bereitet. Und sich nicht zu hohe Ziele zu setzen. Wer noch keinen Sport macht, muss keine 15 Minuten Ausdauertraining schaffen. Man sollte sich einfach moderat bewegen und hinausgehen.

Uns ist es wichtig, dass Kinder ihre Bewegungswelt erkunden können und dass sie draußen spielen. Da ist Sport auch wichtig, aber ich glaube, wenn die Kinder den ganzen Nachmittag draußen unterwegs sind, erreicht man damit auch schon viel.

Ist Chemnitz breit aufgestellt was den Vereinssport betrifft? Luise: Ja, aber die Mitgliedszahlen gehen leider zurück, vor allem wegen Corona. Viele können sich den Vereinsbeitrag jetzt nicht mehr leisten oder fragen sich, wieso sie ihn jetzt zahlen sollen, wenn sie »nur« online trainieren können. 

Welche Sorgen bereitet es euch, dass der Sportunterricht und der Vereinssport teilweise komplett ausgefallen ist und man auch noch nicht sagen kann, wann es wieder losgehen kann? Luise: Was mich am meisten an der ganzen Situation stört, ist, dass der Vereinssport so eingeschlafen ist, dass man wirklich gar nichts mehr gemeinsam im Verein machen kann.

Die Kinder fahren außerdem nicht mehr mit dem Fahrrad zur Schule oder laufen hin, sie sind nur noch zuhause und am Ende eines Schultages ist der Bewegungsradius minimal. Ich glaube, die Kinder wollen sich einfach bewegen, wollen untereinander sein, sie wollen miteinander agieren, gemeinsam verlieren und siegen. Paul: Ich habe auch teilweise das Koordinationsvideo gekürzt und für andere Lehrer ins Internet gestellt, damit sie mit den Kindern auch eine »Bewegte Pause« machen können. Da sind Übungen wie der »Hampelmann « dabei.

Welche Auswirkungen hat der fehlende Sport(unterricht) auf die Schülerinnen und Schüler? Luise: Übergewicht, Rückenschmerzen, dass die Kinder unbeweglicher werden und auch die Psyche leidet darunter, denn die Kinder wollen sich ja bewegen. Wir Menschen sind ja darauf ausgelegt, uns viel am Tag zu bewegen und wenn das die Kinder nicht machen können, dann sind sie unzufrieden. Das führt zu Folgeerkrankungen, die ich mir noch gar nicht ausmalen will.

Das Schlimmste ist, wenn der kindliche Körper verkümmert. Dass die Muskulatur abbaut, dass sich alles verkürzt, dass die Kinder krumm werden, weil sie so lange am Tag sitzen. Irgendwann kann das der Körper auch nicht mehr kompensieren, wenn man so unbeweglich ist. Ich glaube, das macht den Kindern im Nachhinein noch Probleme. Man erarbeitet sich im Kindesalter den Körper, den man irgendwann mal hat und je älter man wird, desto schwerer ist es, eine Muskulatur aufzubauen.

Aus Sportlersicht: Wie findet ihr es, dass Chemnitz Europäische Kulturhauptstadt 2025 ist? Luise: Das bietet viele Chancen. Denn Sport ist Kultur und leistet einen großen Beitrag. Mit Sport kann man so viele Menschen erreichen. Zum Beispiel könnte man übergreifende Projekte realisieren, in denen man Sport und Kunst miteinander verbindet. Ich denke, da ist sehr, sehr viel möglich. Sport hat in der Stadt ja einen hohen Stellenwert.

Paul: Ich bin aus Dresden und damals hierhergekommen, weil Chemnitz in meinen Augen immer eine Sportstadt war. In Dresden konnte man beispielsweise nicht Sport studieren. Und darauf, als Sportstadt wahrgenommen zu werden, sollte man wieder mehr Wert legen.

Gibt es konkret etwas, das ihr euch wünscht bis 2025? Paul: Dass man für die Kinder etwas macht. Die Radtouren in Chemnitz zum Beispiel sind noch nicht überall kindgerecht, wenn man zum Teil auf Landstraßen ohne Radwege mit ihnen fahren muss. Da müsste man unbedingt noch nachbessern, dass es familienfreundlicher wird.

Luise: Ich wünsche mir, dass das Radfahren besser ausgebaut wird und dass die Spielplätze hergerichtet werden. Dass mehr Bewegungsmöglichkeiten für die Kinder geschaffen werden. Denn am Ende wollen alle, dass die Kinder rausgehen und dafür brauchen sie Plätze. 

Archäologie in 3D erleben  

Virtuelle Rundgänge und dreidimensionale Exponate unter www.360.de/smac 

Das sächsische Archäologiemuseum smac hat einen virtuellen Rundgang erstellt, der es in sich hat: Hier bewegen sich Besucherinnen und Besucher nicht nur mit komplettem Rundumblick durch das Museum, sondern können auch Exponate in 3D betrachten – ein weltweit einmaliges Angebot. Darüber hinaus stellen verschiedene Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in kurzen Videos ihre Lieblingsobjekte vor.

Vom Foyer aus bewegen sich die Besucher:innen an ihren Bildschirmen virtuell durch alle drei Ausstellungsetagen des Museums. Sie lassen sich treiben oder wählen auf Übersichtsplänen gezielt Standorte an. Schriftliche Informationen werden durch rote Info-Icons angezeigt. Dreidimensional eingescannte Exponate sind durch rote Würfel- Icons lokalisierbar. Dass in einem virtuellen 360-Grad-Rundgang 3D-Objekte eingebettet sind, ist weltweit einmalig.

Möglich wird dies durch die Verknüpfung mit der Plattform »archaeo | 3D«, auf der das Landesamt für Archäologie Sachsen bereits rund 400 archäologische Funde als 3D-Modelle hochgeladen hat. 20 Highlight-Objekte der sächsischen Archäologie wie das älteste Kunstwerk Sachsens – das Schieferplättchen mit eingeritzten Pferdeköpfen von Groitzsch – sowie der deutschlandweit größte metallene Geschirr aus der Bronzezeit sind bereits mit dem virtuellen Museumsrundgang verknüpft.

Nach und nach fügt das smac weitere Punkte in 3D gescannte Exponaten ein, sodass in naher Zukunft ein rundes Bild der sächsischen Archäologie entsteht. Zusätzlich wird der virtuelle Rundgang durch 13 Videos aufgelockert: Moderator:innen, die Besuchergruppen durch die Ausstellung des smac führen, stellen in kurzen Videos ihre Lieblingsexponate vor.

Die Besucher:innen erfahren, warum die Saiga-Antilope so eine lange Schnauze hat, was sich in der Tiefe jungsteinzeitlicher Brunnen finden lässt und wie ein heißblütiger Ritter namens Wiprecht sich vom Saulus zum Paulus wandelte. Das deutschlandweit tätige Unternehmen team360, das auch einen Standort in Chemnitz hat, hat den Rundgang für das smac erstellt.

Die eingescannten Objekte, die mit dem virtuellen Rundgang des smac verbunden sind, sind Teil des Projekts »archaeo | 3D«, das vor mehr als einem Jahr online ging. Das Landesamt für Archäologie Sachsen präsentiert auf dieser deutschlandweit einmaligen Plattform seine archäologischen Funde ausschließlich in 3D. Mit Steuerelementen neben dem Bildfenster sowie der Maus bzw. mit Touchgesten können die Modelle gedreht und in verschiedenen Größen angezeigt werden.

Finanzielle Hilfe für die Erstellung des virtuellen Museumsrundgangs erhielt das Archäologiemuseum aus dem Rettungsprogramm »Neustart« der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien. Das aufgrund der Corona-Pandemie aufgesetzte Programm unterstützt Künstler:innen und Kulturinstitutionen unter anderem bei der Umsetzung von Maßnahmen, die ihre Sichtbarkeit auch bei geschlossenen Ausstellungstüren gewährleisten. 

Tierpark warnt: Gut gemeint – aber nicht artgerecht! 

Fütterung durch Besucher kann Tiere krankmachen 

Das Team des Tierparks Chemnitz bittet aus dringendem Anlass, die Hausesel nicht zu füttern. Gut gemeinte, aber nicht artgerechte Fütterung durch Besucherinnen und Besucher kann zu ernsthaften gesundheitlichen Problemen bei den Tieren führen. Das Eselgehege befindet sich außerhalb des Tierparkgeländes und ist deshalb trotz Pandemie bedingter Schließung der Einrichtung für alle zugänglich.

Da die Esel auffällige Fettdepots am Körper aufweisen, stehen sie derzeit unter verstärkter veterinärmedizinischer Beobachtung. Fettdepots sind Symptome einer Stoffwechselerkrankung – dem sogenannten Equinen Metabolischen Syndrom (EMS). Dieses wird hervorgerufen, wenn über einen längeren Zeitraum dauerhaft zu viel und/oder falsch gefüttert wird. EMS kann zu Gewebeschädigungen führen, die sich bei den Tieren besonders auf die Hufe auswirken.

Hier sind Durchblutungsstörungen und Entzündungen die Folge, die extrem schmerzhaft für die betroffenen Tiere sind. Im schlimmsten Fall können sie kaum noch auf ihren Füßen stehen und sogar ihre Hufe verlieren. Die einzige Behandlungsmöglichkeit ist eine Diät, medikamentös kann den Tieren nicht geholfen werden. Es ist aber nicht möglich, die Tiere auf eine kontrollierte Diät zu setzen, wenn sie weiterhin von außerhalb gefüttert werden.

Hier ist der Tierpark auf die Mithilfe und das Verständnis der Menschen angewiesen. Nur so können die Tiere gesund und schmerzfrei gehalten werden. Die Mitarbeiter in Tierpark und Wildgatter wissen, dass die meisten Besucher:innen, die die Tiere unerlaubterweise füttern, es eigentlich gut meinen, aber nicht wissen, was sie dem Tier antun und welchen Schaden sie anrichten können.

Grundsätzlich sollten niemals fremde Tiere ohne Wissen und Erlaubnis des Besitzers bzw. Halters gefüttert werden. Im schlimmsten Fall werden die Tiere krank oder sterben durch das für sie falsche oder zu reichliche Futter. Das Füttern der Tiere sollte deshalb im Tierpark generell den Tierpflegern überlassen werden. Diese absolvieren eine anspruchsvolle dreijährige Ausbildung.

Sie wissen also ganz genau, was ihre Schützlinge fressen dürfen und wie viel gesund ist. Kommt bei einer Fremdfütterung ein Tier zu Schaden, können Verursacher haftbar gemacht werden, unter Umständen wird das als Tierquälerei nach dem Tierschutzgesetz geahndet.

www.tierpark-chemnitz.de 

Kurz gemeldet:

Sprechstunde von Bürgermeister Ralph Burghart 

Die nächste Sprechstunde von Bürgermeister Ralph Burghart findet am 10. März 2021, von 16 – 18 Uhr, statt. Bürgerinnen und Bürger können sich mit ihren Anliegen, Wünschen oder Ideen telefonisch oder online an den Bürgermeister wenden. Anmeldungen sind am Vortag von 9 – 16 Uhr telefonisch unter 0371 488 4444 oder per EMail an d5@stadt-chemnitz.de möglich.

Bürgerinnen und Bürger haben in der Sprechstunde jeweils rund 15 Minuten Gelegenheit, ihr Anliegen bei Ralph Burghart vorzustellen. Die Themen in seiner Verantwortung umfassen Sport, Kultur, Soziales, Schule und Gesundheit. 

Museum in der Box 

Zurzeit ist kein Museumsbesuch möglich. Deshalb lädt das Naturkundemuseum zu einem digitalen Besuch ein. Über www.naturkundemuseum-chemnitz. de/de/virtueller-Besuch.html wählen Sie Angebote für Klein und Groß, die das Lernen zu Hause aber auch die Freizeit versüßen. Starten Sie eine digitale Reise durch die Sammlungen des Museums oder stöbern Sie durch Podcasts und Videos.

Mit neu entwickelten Erlebnisboxen gibt das Museum einen Impuls, die Natur außer Haus zu erkunden. Diese Angebote von Forscherparty bis hin zur heimischen Natur und den Wölfen sind speziell für Familien, Kitas und Schulen entwickelt worden. Der QR-Code bringt sie direkt zur detaillierten Inhaltsbeschreibung der Erlebnisboxen.

Diese können ausschließlich per E-Mail bei Museumspädagogin Isabelle Ehle bestellt werden (EMail: ehle@naturkunde-chemnitz.de). Die Bearbeitungszeit von Bestellung bis zur Abholung im Sekretariat des Museums beträgt maximal 14 Tage. Die Zahlung erfolgt per Rechnung. www.naturkundemuseum-chemnitz.de 

Vortrag über Reichsbürger in Sachsen 

Reichsbürger lehnen die Existenz der Bundesrepublik und deren Rechtssystem ab. Seit November 2016 ist die Reichsbürgerbewegung darum Beobachtungsobjekt des Verfassungsschutzes. Der Online-Vortrag blickt hinter die Kulissen einer Szene, deren Mitglieder den deutschen Staat und dessen Regeln nicht anerkennen und stattdessen eigene Staaten ausrufen. Fallbeschreibungen, Mitgliederzahlen und Einsatzberichte vermitteln ein heterogenes Bild.

Neben dem Wachsen der Szene konzentriert sich der Referent auf deren historische und ideologische Entwicklung. Was macht Reichsbürger aus und woher stammt die Bewegung? Vortrag und Diskussion entschlüsseln zugleich Instrumente und Argumentationen von Reichsbürgern und thematisieren Hilfestellungen im Umgang mit Mitgliedern der Szene.

Die Veranstaltung ist eine Kooperation der Sächsischen Landeszentrale für politische Bildung und der Volkshochschule Chemnitz im Rahmen des Projekts »Kontrovers vor Ort«. Dienstag, 9. März 2021, 19 – 20.30 Uhr online; entgeltfrei Diese Veranstaltung findet online statt. Sie können sich bis zum 9. März, 15 Uhr unter www.vhschemnitz. de oder 0371 488- 4343 anmelden und erhalten einen Zugangs-Link per E-Mail.
www.vhs-chemnitz.de 

